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„Was der Glaube ehr und die Kirche ſpricht
Von den armen Seelen, das ſt hier
Dargeboten als Vergißmeinnicht,
Heilſam ihnen, gleichwie nützlich dir!“

inz Franz Pillinger, Domprediger.
Philothea. L für V

— ——

veligiöſe Belehrung und Erbauung durch

Predigten, geſchichtliche Beiſpiele, Parabeln ·.. Nebſt dem
Ergänzungsblatte h ſt Inter Mitwirkung verſchiedener
katholiſcher Geiſtlichen herausgegeben Heinrich Roman Wörner,
Pfarrer der Diözeſe Würzburg. Abonnementspreis für den Jahrgang
mit 12 eften M 5.50 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
45 Jahrgang 1881

M dieſe Zeitſchrift 5 empfehlen, dürfte eS ſchon genügen, auf
deren langjährigen eſtan hinzuweiſen. Fünfundvierzig Jahre ſind bet
einem ſolchen Unternehmen ſchon ein ehrwürdiges er, welches auf
Beachtung gerechten Anſpruch machen kann. Zudem iſt die Redaction
der „Philothea“ vedlich bemüht, wirklich Hrauchbares Material zu
liefern. Die Predigten ſowohl für Sonn⸗ wie Feſttage durchſchnittlich
ziemlich kurz, die Faſtenpredigten, enen In dieſem Jahrgange ern
doppelter Cyclus enthalten iſt, ſind länger; aber hier bie dort inden
bir Arbeiten, welche, vas Sprache, Inhalt und Form betrifft, keine
Concurrenz zu ſcheuen haben.

Linz Franz Pillinger, Domprediger.

Mſgr. Peyramale, der Pfarrer on Lourdes den 2*  V
ſcheinungen, von Henri aſſerre, n's Deutſche überſetzt R  4..
Freiherr Temesvär 1880

Lourdes, Bernadette und Peyramale, we  hem Katholiken ſollen
dieſe Namen h noch unbekannt ſein? Daß aber die katholiſche Welt
mit den wunderbaren Vorgängen m Lourdes und nrit dem hochbegna⸗
digten Kinde Bernadette bekannt gemacht vorden iſt, daran hat un

ſtreitig ein hohes Verdienſt Henri Laſſerre durch ſeine Werke die eL

nach 9  8 authentiſchen Quellen über Lourdes und Bernadette heraus⸗
gegeben hat urch Herausgabe des vorliegenden Buches hat nun dieſer
gelehrte Katholik zuu verdienten Verherrlichung eines Mannes beige⸗
tragen, der 1 un inniger Verbindung mit den Ereigniſſen un Lourdes
an Es iſt der Gottesmann Peyramale, Pfarrer in Lourdes, 68 iſt
*  jener Abbé, den Se Heiligkeit Pius ſelbſt 0 ſehr auszeichnete,
eS iſt 2  jener Prieſter, von welchem Laſſerre 0 treffend ſchreibt: „Er
war 5 Helden benſo Die zum Heiligen geboren, und eS hatte den
Anſchein, als ſei eL heſtimmt, ſchon bei ſeinen Lebzeiten n die egende



858
eingereiht werden ſollen.“ Laien Dte Prieſter werden ich bei urch  —  2
leſung dieſer E anziehenden Lebensbeſchreibung ſehr ergötzen und —
bauen an dem unerſchütterlichen Eifer für Gottes Ehre un der An⸗
vertrauten Seelenheil und an der ſeltenen Herzensgüte des Pfarrers
Maria Dominik Peyramale. Für rieſter und Seelſorger wird ich
ieſe Biographie als herrlicher Spiegel beſonders empfehlen.

Dem hochgebornen Ueberſetzer gebührt wärmſter Dank, weil durch
die Ueberſetzung in's Deutſche dieſes Prachtbüchlein auch den deutſchen
Katholiken zugängig gemacht wurde gne Zweifel wird dies Büchlein,
welches ne der Photographie des Peyramale eine rech ne Us⸗
ſtattung hat, Uum ˙ mehr geſucht und den billigen Preis
60 kr (ſowohl durch den Ueberſetzer als urch jebe Buchhandlung 0e⸗
5 werden, weil der Ertrag für die Peyramale gegründete un
wegen Geldmangel unvollendet gebliebene Pfarrkirche 5 Lourdes 9E·
widmet iſt

Mörſchwang. Pfarrer Eduard 0 ele

Synchroniſtiſche Tabellen V  ur chriſtlichen Kunſtgeſchichte. In
Hilfsbuch für Studierende von Dr Fr Kraus Freiburg, Herder
1880 280

Es iſt dieſes Buch des Freiburger Profeſſors der Kirchengeſchichte
der er Verſuch, von der chriſtlichen Kunſtgeſchichte eine chronologiſche
Ueberſicht geben, Pie man ſie für allgemeine Weltgeſchichte und
Kirchengeſchichte gon 1 Er hat dieſe Tabellen n folgende Ruhriken
eingetheilt: Allgemeine Zeit⸗ und Culturgeſchichte, Architectur, Sculptur,
Malerei, Techniſche und Kleinkünſte, Kunſtgeſchichtliche Literatur. Außer
der chriſtlichen Un iſt die heidniſch-römiſche, die mohammedaniſche
und die neuheidniſche Richtung der modernen Kunſt nicht unberückſichtigt
geblieben. Iu Künſtler-⸗Verzeichniß und ern Sachregiſter ſind hinzu⸗
gefügt In der Ubrt „Allgemeine Zeit und Culturgeſchichte“ hätte
woh al Princip gelten dürfen, jene Perſönlichkeiten und That  —
ſachen anzuführen, 48 influß auf die Kunſt hatten, es ſei In för⸗
dernder oder hindernder ichtung. Es cheint aber hierin nach keinem
feſten, beſtimmten Princip vorgegangen worden 3u ſein. Manches ſteht
doch n keinem Zuſammenhang niit der chriſtlichen Kunſt, bie die
Taiping⸗Revolution un ina, manches iſt außerdem ſehr unterge—
ordneter Bedeutung, Die die Kniebeugungs-Verordnung mn Baiern. Den
El der ich außerdem In dieſer Rubrik kundgibt, wird der Leſer
erkennen, wenn wir bemerken, daß zwar die antipäpſtlichen Kundgebungen
des Mittelalters und der Neuzeit ſorgfältig angemerkt ſind, von dem
aber, vas die Päpſte für Kunſt und Wiſſenſchaft gethan, äußer wenig
angeführt iſt, daß beim Conſtanzer Concil nicht verſchwiegen iſt, daß


